
5M wieer die Laubengeländermit reiz-
J voll ausgeschnittenenBrettemver-

Vzx schalte, mit buntgestrichenen Ballu-
strenausfullte;wieer immerneue

371.7 Formen für die Holzsäulchen derGalerienfand,ohnejemalsbeimStein-
X stil ungebiirliche Anleihen zu nehmen;

ä wieerdieGlockenthürmchenimmer
anders und immer gleich graziös

ä bildeteals"luftigesAusklingender
g Massen nach Oben"; wie er die
X kleinen Fenster mit {eingezeichneten
ä Rahmenumkleidete,dieThürenund
g die einflügeligenFensterläden als

i, guter Osterreicher in den Landes-

w i farbenroth-weiss-rothodermitdenin
der Spätgothik stilisirten, gekreuztenLaubensiiulchenvonBauernhäusernimSöll-und Stäben bemalte, die er dem WappenLeukenthale In Tirol der Tiroler Habsburger entnommen
haben magt"; wie er im XVIII. Jahr-

hunderte die Schnörkeldes draussen in den Städten in Modegekommenen
Rococoin derbererGestaltungdem derberenBauemhauseanzupassen
verstand und daneben doch in der Bemalung von Balken und Pfetten-
brettern den alt ererbten "Bauernstil" fortübte! Was aber vor allem uns
seine Werke so überaus anziehend gestaltet, das ist die ganze Art

und Weise, wie er sie, nicht als störende
L . Note,sonderngleichsamalserdgewachsenes

Product der herrlichen Natur, die sie umgibt,
in ihrer leuchtenden Farbenfrische, ihrer
urwüchsigen Breite hinsetzt mitten in die

t wogendenFelder,andierauschendenGe-
wässer, zwischen ragende Fichten, unter die

i, himmelstrebenden Berge: der echte, gott-
Vi begnadete Künstler, der, absichtslos und

doch immer das Rechte treffend, in fromm-
] biederer,glücklicherBeschränkungseinebe-
1' scheidenenWerke sinnigund stimmungsvoll

r
i einzugliedernwusste in das erhabene, gött-

liche Kunstwerk der Alpennatur!
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' DashieranzufdhrendeaufSeitex3abgebildeteBauern-

Laulgäiiililxfäiäiexiznääerrihäusemim haueweichtinsofemevomnormalenTypusab,alse;zwei
e in Tirol Obergeschosse und einen Theil derselben gemauert aufweist.


